
Exercitus. 405

Gesammtheit der Legionen selbst eine Legion,
wenn sie die ganze Besatzung einer Provinz aus¬
machte und als solche allein den Krieg führte, tote
z B. in Afrika, exercitus. Ueber die Gliederung
der Legionen und die Aushebung derselben s.
Legio und Dilectus militum. Ueber die ur¬
sprüngliche Heerverfassung vou Romulus bis Ser¬
ums schwanken die Angaben der rönt. Schrisl-
steiler selber, aus dem natürlichen Grunde, weil
der allmälige Zuwachs der römischen Bevölkerung
ja stets veränderte Heereseinrichtungen nothwendig
machte. Jni Allgemeinen scheint festzustehen, daß
nach Vereinigung der 3 Stämme der Ramnen-
ses, Titienses und Luceres das Heer aus 3000
Mann zu Fuß (aus jeder Tribus 1000 Mann)
und 300 Reitern i» 3 Centurieu bestand, vgl.
Dion. Hai. 2, 2. Flut. Horn. 13. Die Celeres
(s. d. und Equites, 1) wareu gerade diese 300
Reiter. Durch Servius Tullius wurdeu die po¬
litischen Rechte und militärischen Pflichten nach
dem Grundsätze, daß, wer mehr besitze, auch mehr
für die Vertheidigung des Vaterlandes zu wirken
habe, geregelt. War der Feldzug §u_ Ende, so
begab sich jeder wieder zu seiuem Pfluge, und
wer diesmal Feldherr gewesen war, diente das
nächste Mal in einer vielleicht weit niedrigeren
Stellung, und niemand fand darin eine Berechti¬
gung oder auch nur den Trieb, von der strengsten
Subordination und Disciplin sich sür entbunden zu
halten. Die durchgreifende und von Anfang bis
in die spätesten Zeiten dauernde Einteilung des
römischen Heeres war die Legion, beten uunteri-
scf)cr Bestand jedoch nach den verschiedenen Zeiten
seit Servius Tullius zwischen 4200 bis 6000 Mann
wechselte; das besondere Über dieselbe s. Legio.
Im Allgemeinen zerfiel sie in die 3 besonderen
Truppenreihen: liastati, "principes und tria-
rii (vgl. Acies und Legio) nebst den organisch
damit verbundenen leichten Truppen (velites)
inid der geringen Reiterei (300 Mann) zur
Deckung der Flügel (alae). Der Uebergang des
Königthums in dte Republik änderte zunächst nichts
in militärischer Hinsicht, nur daß nunmehr anstatt
des Königs die beiden Cousulu Anführer der
Heere waren. Doch gehörten seit dem Vertrage
mit bei- sabinischen Eibgenossenschaft 494 v. C. zu
betn römischen Heere noch die Bundesgenossen
(socii), zu jeder Legion ebeusoviele bundesgenös-
stsche Truppen mit gleicher Bewaffnung und Ein¬
teilung, -nur daß sie an Reiterei die doppelte
Anzahl stellten, darüber vgl. Equitatus, 3. unb
über bas Weitere Socii. Als bie Römer ihre
Macht über die Grenzen Italiens hinaus aus¬
dehnten, kamen außerdem noch bie Hülfstr Up¬
pen verbünbeter ober unterworfener Könige zu
bent Heere (anxilia, auxiliares), doch in mehr für
sich abgesondert von den Legionen bestehenden
Corps. Ueber den weiteren Unterschied zwischen
ihnen und den Bundesgenossen vgl. Auxilia.
Sie dienten ursprünglich nur als leichte Truppen;
als aber durch bie lex Inlia unb bie lex Plautia
Papiria alle italischen Völkerschaften mit dem
Bürgerrechte auch die Verpflichtung zu dem Le-
giouendienste erlangt hatten, mußten oftmals die
auxilia bie Stelle ber früheren socii vertreten.

2 — Miethssolbalen fanben sich zuerst im rö¬
mischen Heere zur Zeit bes 2. puuischeu Krieges
(213 v. C.), iitbem nt au bie Celtiberier in Hispa-

uien für benselben Sold miethete, für den sie
früher den Karthagern gedient hatten. Liv. 24,
49. Doch hat das Söldnerwesen der griechischen
Heere durchaus keinen Anknüpfungspunkt auf rö¬
mischem Boden finden können; indessen wenngleich
die römischen Solbaten auch zugleich römische
Bürger waren, und selbst nach dem durch die Bür¬
gerkriege veränderten Charakter der römischen
Heere im ganzen die Forderung des Bürger¬
rechtes zur Ausnahme unter die Fahnen aufrecht-
erhalten blieb, inbem in entgegengesetzten Fällen
entweder ihnen sogleich bei der Aushebung das¬
selbe verliehen oder doch wenigstens versprochen
wurde: so waren dennoch seit Marius die römi¬
schen Soldaten in Wahrheit nichts anderes als
gerade Söldnertruppen. Marius und mit und
nach ihm die anderen Heerführer sahen nicht mehr
ans das Vermögen der zur Aushebung Herbei¬
gezogenen, sondern nur auf körperliche Tüchtigkeit,
weshalb beim auch bie bis dahin von dem eigent¬
lichen Legionendienste ausgeschlossenen Capite censi
eine willkommene Ergänzniigsmannschast darboten,
ja selbst Freigelassene und Sklaven mit dem Ge¬
schenke der Freiheit und des Bürgerrechts nicht
verschmäht wurdeu. Die frühere Ausübung der
Bürgerpflicht der freien Bürger war nunmehr eilt
Kriegshandwerk geworden, und statt der frühe¬
ren,' dem Staate und deffeit Verherrlichung die¬
nenden Heere waren sie jetzt eng mit dem Interesse
ihres Feldherrn verbunden. Allerdings mag diese
Veränderung zum Theil mit dem hochfahrenden
Ehrgeize des Marius (Sali. Jug. 86.) verbunden
gewesen fein, doch würde sie nicht Bestand gehabt
haben, wenn sie nicht in ber ganzen Zeitrichtung
gelegen hätte, unb ber Kriegsbienst schon vielen
eine drückende Last war und dagegen den Besitz¬
losen eine erwünschte Gelegenheit zur Bereicherung
bot. Sali. Jug. 84 f. - Mit dem früheren Cha¬
rakter des rönt. Bürgerheeres schwand denn auch
bie Eintheilung in Hastati, Principes itnb Triarii;
bie Legionssoldaten waren fortan alle gleichbe-
waffnet (vgl. Waffen, 5.). Endlich mit Einfüh¬
rung des Prineipats trat ein stehendes Heer
auf. Die 45 Legionen, welche vor der Schlacht
bei Actium vorhanden waren, vereinigte Augustus
in 25 Legionen, die er burch seine Provinzen
vertheilte, nur Afrika, obgleich Senatsproviuz,
bekam 1 Legion. Dazu kamen die auxilia in
gleicher Stärke. Tac. ann. 4, 5. Dio Cass. 55,
24. Nehmen wir den damaligen Bestand der Le¬
gion zu 6000 Mann — bestimmte Angaben fehlen
darüber, zur Zeit des Trajait waren es nur
5280 M. —, so bestaub bas stehende Heer mit beit
Hülfsvölkern aus 300,000 M. Ati der Spitze ber
einzelnen Heere stauben die Statthalter der Pro
Binzen, Legaten, zum Unterschiede von den Be¬
fehlshabern der einzelnen Legionen, die ebenfalls
Legaten hießen, legati pro praetore cousulari
potestate genannt, die ein festgesetztes jährliches
Gehalt bezogen (Dio Cass. 52, 23. 53, 13.); über
ihre Machtbefugnis f. Legatus. Zn diesem durch
bie kaiserlichen Provinzen vertheilten Heere kamen
noch bie zum Schutze Roms und Italiens errich¬
teten 9 Kohorten ber Prätorianer (Tac. ann.
4, 5., boch Dio Cass. 55, 24. gibt, irregeleitet
burch bie Zahl der späteren Zeit, 10 coh. prae-
toriae an), Kerntruppen und höheren Ranges als
bie Legionssolbaten, auch piae vindices ge-


